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Auch wenn man „Reformation“ in diesem Sinne quasi aus 
einer institutionellen Perspektive definiert, darf nicht vergessen 
werden, dass „reformatorisches Denken“ eine viel weiter in die 
Vergangenheit zurückreichende Geschichte hat. Erinnert sei 
zum Beispiel an die Waldenser, die Laienbewegung des Lyo-
ner Kaufmanns Petrus Valdes, der sein Vermögen aufgegeben 

Aus dem Prager Kleinseitner Gesangbuch (16. Jhd.): Rechts am Rand 
sind die Reformatoren John Wyclif, Jan Hus und Martin Luther zu sehen.

Neue Türen öffnen sich

Vom alten Glauben  
zur neuen Lehre

Lassen wir am Anfang Karl V. sprechen, den Kaiser jenes  
         Reiches, von dem gesagt wurde, dass darin die Sonne nie 

untergeht. „Ich schwöre zu Gott und seinem Sohne“, schrieb er 
1528, „dass nichts in der Welt mich so bedrückt wie die Häre-
sie Luthers und dass ich das Meinige dafür tun werde, dass die 
Historiker, die von der Entstehung dieser Ketzerei in meinen 
Tagen erzählen, auch hinzufügen, dass ich alles dagegen unter-
nommen habe; ja ich würde in dieser Welt geschmäht und im 
Jenseits verdammt werden, wenn ich nicht alles täte, die Kirche 
zu reformieren und die verfluchte Ketzerei zu vernichten.“ 1

Heute wissen wir, dass die Reformation, die Luther ange-
stoßen hat, zu diesem Zeitpunkt bereits so viel Fahrt aufgenom-
men hatte, dass sie nicht mehr aufzuhalten war: Luther hatte 
in Worms dem König widerstanden, Druckereien verbreiteten 
seine Schriften im ganzen Reich, Städte und Territorien unter-
stützten ihn und übernahmen seine Lehre. „Die Reformation“, 
das meint „die Summe jener politisch-rechtlichen Prozesse in 
den Städten und Ländern Lateineuropas, die das überkomme-
ne Kirchenwesen aus seiner Einbindung in das institutionelle 
Gefüge der römischen Papstkirche herauslösten, die Geltung 
des kanonischen Rechts außer Kraft setzten und volkssprach
liche gottesdienstliche Ordnungen einführten.“ 2 Sie bezeich-
net in diesem Verständnis einen zeitlichen Horizont, der mit 
Luthers Ablasskritik 1517 beginnt und im Augsburger Religi-
onsfrieden von 1555 (vorläufig) endet, als neben der katholi-
schen Konfession auch die evangelische anerkannt wurde. 

Vom alten Glauben zur neuen Lehre Einleitung
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1360 wurde Wyclif Master im Balliol College, danach  
begann er sein Studium der Theologie, das er 1372 mit dem 
Doktortitel abschloss. Aufgrund einiger Unterbrechungen – in  
diesen Jahren wütete in England die Pest – war Wyclif bei Stu-
dienabschluss um die vierzig Jahre alt. Oxford war in der Zwi-
schenzeit für ihn nicht nur die Stätte seines Studiums geworden, 
sondern auch die der Lehre. 
Dabei verfasste Wyclif zwi-
schen 1365 und 1375 in zwei 
Büchern sein philosophisches  
Werk, das sich mit grundle
genden Fragen der zeitgenös- 
sischen Philosophie beschäf- 
tigte 3. Zu diesen Fragen ge-
hörte etwa die Auseinander-
setzung zwischen den Posi-
tionen der „Realisten“ und 
der „Nominalisten“. Es ging 
dabei um nicht weniger als 
um die Frage nach der Be-
schaffenheit der Welt: Die Be- 
griffe geben nur wieder, was 
als allgemeine Form, als „Uni- 
versalien“, in den Dingen ver- 
wirklicht ist, und die Existenz dieser Universalien ginge den 
Einzeldingen voraus, behaupteten die Realisten; die Nomi-
nalisten dagegen erklärten, dass die Begriffe lediglich Namen 
und die Universalien leerer Schall seien. Wyclif folgte in seiner 
Philosophie den Realisten – für ihn gewinnen die Universa- 
lien ihre Existenz aus Gott, in dessen Denken alles seinen Ur-
sprung habe. In der späteren Begründung seiner umstrittenen 
Remanenzlehre wird diese realistische Position Wyclifs, die aus 
heutiger Sicht eher einen erkenntnistheoretischen Idealismus 
bezeichnet 4, eine ganz zentrale Bedeutung erhalten.

John Wyclif wurde um 1330 im Dorf Wycliffe-on-Tees in 
der Grafschaft Yorkshire geboren 2. Über seine frühen Jahre ist 
wenig bekannt. Die erste Erwähnung seines Namens findet 
sich 1356, als Wyclif bereits Bachelor of Arts an der Univer-
sität in Oxford war. Vorlesungen besuchte er im Merton und 
im Balliol College. Üblicherweise studierte man zunächst die 
„artes liberales“, die Grammatik, Arithmetik, Geometrie, Ast-
ronomie, Musik, Rhetorik und Logik umfassten. Danach folg-
te ein Studium der Medizin, des Rechts oder der Theologie.

Die Bürger von Calais liefern sich 1347, im Hundertjährigen Krieg, 
König Eduard III. von England als Geiseln aus.

Der Theologe John Wyclif.

John Wyclifs frühe Jahre in OxfordJohn Wyclif
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und gesellschaftlich zu artikulieren begann. An der Universität 
verband sich der politische Gegensatz mit einer wissenschafts-
theoretischen Auseinandersetzung. Während die Gelehrten 
der deutschen Nationen nominalistische Positionen vertraten, 
machten sich die böhmischen Gelehrten wie Wyclif die realis-
tische Auffassung zu eigen, mit ihnen auch der Student Hus.

Jan Hus wurde im südböhmischen Dorf Hussinetz gebo-
ren. 7 Sein Geburtsjahr ist nicht genau bekannt, vermutlich ist 
es 1370 oder 1371. Nach seinem Geburtsort nannte er sich 
später Jan (Johannes) Hus de Hussynec. Seine Familie lebte 
in einfachen Verhältnissen. Hus besuchte zunächst die Latein-
schule im Nachbarort Prachatitz. Bereits damals hatte er den 
Wunsch, Priester zu werden. 

Vermutlich um 1390 kam Jan Hus nach Prag, um an der 
Universität zu studieren. Er begann ein philosophisches Stu-
dium an der sogenannten Artistenfakultät, deren Grundstudi-
um die sieben Grundkünste Grammatik, Dialektik, Rhetorik, 
Arithmetik, Geometrie, Astronomie und Musik umfasste. Im 
September 1393 erhielt Hus den Titel eines „baccalaureus arti- 

Herkunft. 5 Es waren zunächst Stanislaus von Znaim, der Leh-
rer von Hus, und Stephan Paletsch, die die Werke Wyclifs an 
der Universität behandelten und verteidigten, wobei sich recht 
bald eine Frontstellung zwischen der böhmischen Nation als 
Wyclif-Anhängerin und der deutschen Nation als Wyclif-Geg-
nerin herauskristallisierte. „Es deutet vieles darauf hin, dass 
die Rezeption der philosophischen Kategorien Wyclifs den 
Magistern der ‚Natio Bohemica‘ die Gelegenheit eines doktri
nalen Abweichens gegenüber der Mehrzahl der deutschen No-
minalisten bot und die Möglichkeit eröffnete, in der Lehre an 
der Universität ein eigenes Profil zu entwickeln“ 6 

National gefärbte Spannungen waren am Ende des 14. Jahr- 
hunderts in etlichen Städten Böhmens zu verzeichnen. Gegen- 
über dem politisch-ökonomischen Einfluss des deutschen Stadt- 
patriziats, das sich seit dem 12. und 13. Jahrhundert aus dem 
Zustrom von Kolonisten aus dem Westen herausgebildet hat-
te, entwickelte sich in dieser Zeit allmählich ein nationales 
tschechisches Bewusstsein, das sich in Böhmen innenpolitisch 

Ansicht von Prag aus der Schedelschen Weltchronik von 1493.

Die frühen Jahre von Jan Hus Jan Hus
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Namen Jesu Christi mein endgültiger Entschluss: Ich will we-
der die richtig ausgewählten Artikel als Irrtum bekennen, noch 
will ich den mir durch falsche Zeugen angedichteten Artikeln 
abschwören. (…) Wenn ich aber von einem meiner Artikel 
wüsste, dass er wahrheitswidrig ist, würde ich ihn sehr gern ver-
bessern, widerrufen und sein Gegenteil lehren und predigen.“ 42

Am 5. Juli wurde Hus nochmals eine neue Formel für einen 
möglichen Widerruf vorgelegt. Als er auch diese Formulierung 
ablehnte, fühlten sich die Bischöfe darin bestätigt, dass Hus 
hartnäckig in seiner Ketzerei verharren wollte. Damit waren 
die Würfel endgültig gefallen. Noch am selben Tag, an dem das 
Urteil gefällt wurde, er-
folgte die Hinrichtung 
von Jan Hus auf dem 
Brühl vor den Toren 
der Stadt: Tod durch 
Verbrennen. Nachdem 
Hus nach einem vor-
gegebenen Ablauf zu-
nächst als Priester de-
gradiert und mit einer 
Ketzermütze versehen 
worden war, übergab 
man ihn zur Vollstre-
ckung des Urteils an die 
weltliche Macht. Seine 
Asche wurde nach der 
Verbrennung in den 
nahgelegenen Rhein ge-
schüttet. 43 Ein Jahr spä-
ter ereilte Hus’ Freund 
Hieronymus von Prag 
am selben Ort das glei-
che Schicksal.

clifs Remanenzlehre vertreten zu haben. 40 Bereit sei er, Thesen 
seiner Bücher zu widerrufen, aber erst nach der Belehrung, 
dass sie irrig seien. Hier zeigt sich ein fundamentaler Unter-
schied in den Auffassungen zwischen den Theologen der römi-
schen Kirche und Jan Hus über das Verfahren auf dem Konzil: 
Hus ging davon aus, dass er seine Thesen dort vortragen und 
ihre Richtigkeit bzw. Wahrheit in der Diskussion beweisen 
könnte. Tatsächlich aber war gegen ihn ein Verfahren nach ka-
nonischem Kirchenrecht eingeleitet worden, das klaren forma-
len Strukturen folgte – weder war darin eine Diskussion vorge-
sehen noch die Möglichkeit, der möglichen eigenen Wahrheit 
zum Durchbruch zu verhelfen. „Es war ein grundsätzlicher 
Widerspruch: Die Prozessregeln geboten dem Gericht, sich 
bei der Beweisführung nach den formgerecht durchgeführten 
Aussagen glaubwürdiger Zeugen zu richten, während Hus eine 
unabhängige Wertung der Beweise zur Feststellung der mate-
riellen Wahrheit verlangte.“ 41

Nach den drei Anhörungen erhielt Hus am 18. Juni 1415 
nochmals die Gelegenheit, zu Artikeln und Zeugenaussagen 
Stellung zu nehmen. Auch wurde weiterhin versucht, ihn zu ei-
nem Widerruf zu bewegen. In einem Brief am 21. Juni erklärte 
Hus gegenüber seinen Freunden jedoch deutlich: „Das ist im 

Die Verurteilung von Jan Hus (Gemälde von Wenzel v. Brozik, 1883).

Jan Hus wird degradiert und dann mit 
Ketzerkrone zum Scheiterhaufen geführt.

Der Ketzerprozess gegen Jan Hus Jan Hus
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gewusst zu haben, schließlich auch Paulus und Augustinus 
(…) Ich weiß vor Staunen nicht, was ich denken soll, wenn 
ich das schreckliche Urteil Gottes über den Menschen sehe, 
nämlich dass die völlig offenbare evangelische Wahrheit, vor 
länger als 100 Jahren verbrannt, für verdammt gilt und man 
dies nicht bekennen 
darf.“ 3 Ein Jahr zuvor 
hatte er den Traktat 
des böhmischen Re-
formators „De Eccle-
sia“ in 2.000 Exemp-
laren drucken lassen, 
und für Hus’ Briefe 
aus dem Gefängnis 
steuerte er sogar ein 
Vorwort bei.

Martin Luther  
blieb auch später bei 
seiner großen Wert-
schätzung für den  
böhmischen Refor-
mator, wie eine Äuße-
rung von 1536 belegt: 
„Hus besaß einen un- 
geheuren geistlichen 
Mut, allein mit sei-
nem Wort widerstand 
er Nationen (…); ihr  
Geschrei ertrug er allein und erlitt den Tod – und dieser 
Tod wird nun gerächt.“ 4 Für Luther ergab sich mit Hus eine 
sinnhafte Genealogie der Reformation, ein Vermächtnis, 
das nun eingelöst wurde. Zu diesem Vermächtnis gehörte 
konsequenterweise auch, die Lehre von Jan Hus wieder öf-
fentlich zugänglich zu machen. Luther hatte mit der Publika-

Ein Schwan wird auferstehen

Das Vermächtnis  
von Jan Hus

Wohl aus dem Umfeld von Martin Luther wurde eine an-
geblich von Hus stammende Prophezeiung in Umlauf 

gebracht, dass aus der Asche der gebratenen Gans („Husa“ 
heißt auf Tschechisch ‚Gans‘) ein Schwan (der Schwan ist das 
Wappentier Luthers) entstehen wird: „Ihr bratet jetzt ein Huss, 
das ist ein Gans, aber nach hundert Jahren wird aufstehen la-
bod, das ist ein Schwan, der da singen wird und wird von euch 
nicht gebraten werden.“ Und Luther bestätigte: „Und ist also 
geschehen. Er ist verbrandt anno 1415. So ging dieser Hader 
an mit dem Ablass anno 1517.“ 1

Wie bei Jan Hus hundert Jahre zuvor markierte auch bei 
Martin Luther der Ablassstreit eine zentrale Stelle seiner grund-
sätzlichen Auseinandersetzung mit der römischen Kirche, die 
in eine Radikalisierung seiner Ansichten mündete. Zu dieser 
Zeit sah Luther aber noch keine Verbindungslinien zu Hus. Im 
Gegenteil: „Noch 1518 riet er dem Papst, seine Inquisitoren in 
die böhmischen Länder zu schicken, die voller Ketzer seien.“ 2 
Luther hatte sich in dieser Zeit noch nicht eingehender mit Jan 
Hus beschäftigt. Dessen Schriften galten ja als Ketzereien und 
waren deshalb nicht unmittelbar greifbar.

Ganz entschieden zeigte sich Luthers Meinungswechsel 
nach der Lektüre von Hus’ Traktat „De Ecclesia“, den er nach 
der Leipziger Disputation von dem Prager Utraquisten Wen-
zel von Rožd’alovský erhielt. In einem Brief erklärte Luther 
1520: „Ich Ahnungsloser habe bisher alles von Jan Hus ge-
lehrt und vertreten (…) Kurz: Wir sind alle Hussiten, ohne es 

Martin Luther als Augustinermönch.  
1520 bekennt er sich offen zu Jan Hus.

Das Vermächtnis von Jan Hus Martin Luther
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Als Luther am 17. April 1521 auf dem Reichstag auftrat, 
wurde er gleich zu Beginn gefragt, ob er bereit sei zu widerru-
fen. Er hatte erwartet, dass er seine Lehre rechtfertigen könnte, 
und erklärte, diese Frage nicht sofort beantworten zu können, 
woraufhin ihm der König eine Frist bis zum nächsten Tag ein-
räumte. Am 18. April begann Luther seine Stellungnahme mit 
einer Unterteilung seiner Schriften in drei Arten und erklär-
te, dass sich ein Widerruf nur auf Schriften beziehen könnte, 
die die Erläuterung der Lehre Christi zum Gegenstand hätten. 
Bei diesen Schriften sei er durchaus bereit, sich überzeugen 
zu lassen: Wenn man ihm aus der Bibel widerlegen würde, 
dann wolle er alle Irrtümer widerrufen und der Erste sein, der 
seine Bücher ins Feuer werfen möchte. Als man ihn darauf 
hinwies, dass seine Forderung nach einer Widerlegung unge-
bührlich sei, da seine Häresie nur wiederhole, was vor allem 
auf dem Konstanzer Konzil und durch die Verurteilung von 
Jan Hus längst widerlegt sei, erklärte Luther, dass er weder 
dem Papst noch den Konzilien allein glaube, da feststehe, dass 
sie öfter geirrt und sich selbst widersprochen hätten. Allein 
durch die Schrift lasse er sich überzeugen. Dabei schloss er 
mit den Worten: „So bin ich durch die von mir angeführten 
Schriftworte bezwungen. Und solange mein Gewissen durch 
die Worte Gottes gefangen ist, kann und will ich nichts wi-
derrufen, weil es unsicher ist und die Seligkeit bedroht, etwas 
gegen das Gewissen zu tun. Gott helf mir. Amen.“ 30 Viele Zu-
hörer waren durch die Worte Luthers, mit denen er erklärte, 
seine Meinung nicht ändern zu können, tief beeindruckt. Der 
Auftritt in Worms geriet ihm zur „einzigen wirklich großen, ja 
weltgeschichtlichen Szene seines Lebens“ 31.

Karl V. stellte dieser Erklärung sein eigenes, ganz anders 
begründetes Bekenntnis entgegen, indem er auf der Ebene der 
Institution Kirche und der Tradition des Hauses argumentierte. 
Allerdings waren die Stände noch nicht bereit, sich dem päpst-
lichen Urteil zu unterwerfen. Als Nachverhandlungen keine  

sie sich von der Kurie betrogen und finanziell ausgepresst 
fühlten. „Die nationale Gesinnung im Reich verband sich mit 
der ‚Luthersache‘“. 29

Auf seiner Reise nach Worms erlebte Martin Luther viel 
Ermutigung und Bestätigung. Zu dieser Zeit war er bereits be-
rühmt und, wie wir heute sagen würden, ein „Medienstar“. Bei  
seiner Ankunft in Worms wurde er von hunderten Anhängern 
stürmisch begrüßt. Luther und seine Unterstützer hofften, dass 
sie den neuen König noch von der notwendigen Reform der 
Kirche überzeugen könnten. Tatsächlich war Karl V. an einer 
Reform grundsätzlich auch interessiert, aber in der Art und 
Weise, dass die Kirche in ihrem Kern erhalten bleiben sollte. 
Eine so tiefgreifende Reform wie von Luther propagiert lag  
nicht in seinem Sinne. Karl V. wollte auf Rom Rücksicht neh-
men und in seinem Reich einen einheitlichen Glauben ge-
währleistet sehen. Von dem Wittenberger Theologen erwarte-
te er demgemäß einen Widerruf seiner Lehre.

Auf dem Reichstag in Worms 1521 verweigert sich Martin Luther 
einem Widerruf – unter Bezug auf Gott und sein eigenes Gewissen.

Der Reichstag in WormsMartin Luther
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in Rom zu befreien. Dessen Tage schienen gezählt, war Luther 
überzeugt. Die wiederentdeckte evangelische Wahrheit schien 
so evident, dass sich eigentlich jeder dem reformatorisch erneu-
erten Christentum anschließen musste. Nun aber sah sich Lu-
ther von Weltpessimismus, Endzeitvisionen und Ängsten um 
sein Werk heimgesucht. Ihm zeigte sich das Wüten Satans im 
Wüten der Türken ebenso wie in dem der „Papisten“. Hatte sich 
Luthers Sprache in den frühen Jahren in der Gewissheit, dass 
jeder das Heil der evangelischen Wahrheit erkennen müsste, 
eher noch werbend auf die abweichenden Religionen bezogen, 
so gewann sein Ton in den 1530er-Jahren eine unerbittliche 
Schärfe, die sich bis zum blanken Vernichtungswillen radikali-
sierte. Auch wenn er den Krieg gegen die Türken nicht als Sache 
der Kirche, sondern der weltlichen Herrscher betrachtete, rief 
Luther doch zum Kampf gegen die Muslime auf und ermunter-
te die christlichen Söldner, zu morden und zu rauben.

Auch die Juden waren für Luther nun „Agenten des Sa-
tans“ geworden, die man bekämpfen müsste, auch mit harten 
Gewaltmaßnahmen wie ihrer Vertreibung oder der Zerstörung 
ihrer Siedlungen: „Häuser, Schulen und Synagogen der Juden 
soll man mit feuer anstecken und was nicht verbrennen will, 
mit erde beschütten, dass kein Mensch ein stein oder schlacke 
davon sehe ewiglich.“ 48 Diese hasserfüllte Rhetorik war nicht 

Erlebnis und Entwicklung der Reformation

Endzeit oder Aufbruch?

Martin Luther starb am 18. Februar 1546 in Eisleben, wohin  
         er gereist war, um einen Streit der Grafen von Mansfeld 

zu schlichten. Nach dem Augsburger Reichstag von 1530 hielt 
sich Luther hauptsächlich in Wittenberg auf, seinem „neuen 
Jerusalem“, und beschäftigte sich mit Predigen und Schreiben. 
Vor allem in seiner schriftstellerischen Arbeit war Luther un-
geheuer produktiv, wobei er ebenso durch Anschaulichkeit der 
Darstellung glänzte wie durch Kreativität in der Neubildung 
von Wörtern und Sprachbildern. 46 Bereits früh setzte Luther 
Lieder und Gesänge als Medium der evangelischen Theologie 

ein – mit großem Erfolg.
Bei aller Lebenszugewandt-

heit waren die letzten beiden Jahr-
zehnte im Leben Martin Luthers 
nicht nur geprägt von Zuversicht 
und künstlerischem Schaffen, 
sondern auch von zunehmender 
Unduldsamkeit und Aggressivi-
tät gegenüberüber allem, was sich 
seinem Glauben entgegenstellte. 47 
Adressaten seines Zorns waren 
nicht nur die Gegner im christ-

lichen Lager, sondern zunehmend auch Muslime und Juden. 
Schon früh hatte Luther sein Wirken in einer heilsgeschichtli-
chen Perspektive gesehen. Wie er die christliche Wahrheit des 
Evangeliums nicht von Menschen, sondern alleine von Chris-
tus erhalten habe, so sah er sich nach Art eines Propheten von 
Gott beauftragt, die Gläubigen vom Wirken des Antichristen 

Reformatorengruppe, u. a. mit Martin Luther und Philipp Melanchthon.

„Ein feste Burg ist unser Gott“.

Martin Luther Endzeit oder Aufbruch?
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Wir bringen Kultur ins Buch.

Konstanz
zur Zeit des Konzils

Ein historischer Stadtrundgang

um 1370  ➣  Geburt von Jan Hus  
in Husinec

um 1390  ➣  Jan Hus beginnt ein  
Studium der Freien Künste an 
der Universität in Prag.

1400/01  ➣  Priesterweihe von 
Jan Hus

1402  ➣  Jan Hus ist Prediger an 
der Bethlehemskapelle.

1404  ➣  Jan Hus wird zum Bak­
kalar der Theologie promoviert.

1409  ➣  Kuttenberger Dekret

1409/10  ➣  Jan Hus ist Rektor  
der Universität in Prag.

1410  ➣  Kirchenbann gegen  
Jan Hus

1412  ➣  Jan Hus kritisiert den 
päpstlichen Ablasshandel.

1412  ➣  Verschärfter Kirchen­
bann gegen Jan Hus

1412  ➣  Beginn des Exils auf  
dem Land

1414  ➣  Im Oktober reist Jan Hus 
zum Konzil nach Konstanz.

1414  ➣  Im November wird Jan 
Hus eingekerkert.

1415  ➣  Im Juni Audienzen vor 
dem Konzil

1415  ➣  Am 6. Juli wird Jan Hus 
auf dem Scheiterhaufen ver­
brannt.

1416  ➣  Am 30. Mai wird Hierony­
mus von Prag auf dem Scheiter­
haufen verbrannt.

Chronik zu Jan Hus

1419  ➣  Erster Prager Fenster­
sturz am 30. Juli

1420  ➣  Am 1. März Kreuzzugs­
bulle von Papst Martin V. 

1420  ➣  Verkündigung der Prager 
vier Artikel am 20. April

1420–1431  ➣  Fünf Kreuzzüge 
gegen die Hussiten

1433  ➣  Einigung über die  
Prager Kompaktaten am  
30. November

1434  ➣  Am 30. Mai werden  
die Táboriten in der Schlacht  
bei Lipany geschlagen.

1457  ➣  Gründung der Gemein­
schaft der Böhmischen Brüder

1620  ➣  Niederlage der pro­
testantischen Stände bei der 
Schlacht am Weißen Berg; 
Rekatholisierung

1862  ➣  Errichtung des Hussen­
steins in Konstanz als Gedenk­
stätte

1915  ➣  Einweihung des Jan­ 
Hus­Denkmals von Ladislav 
Šaloun auf dem Altstädter Ring 
in Prag

1918  ➣  Gründung der Evangeli­
schen Kirche der Böhmischen 
Brüder

1920  ➣  Gründung der Tsche ­ 
cho slowakischen Kirche (seit 
1971 Tschechoslowakische 
Hussitische Kirche)

ISBN 978-3-87800-065-5

Jan Hus, böhmischer Theologe und Reformator, war  
nach Konstanz gereist, um auf dem Konzil seine Lehre  
zu diskutieren und zu verteidigen. Am 6. Juli 1415 wurde 
Hus im Konstanzer Münster verurteilt und noch am  
selben Tag verbrannt. 

Anschaulich und verständlich spannt der Band einen 
Bogen von der Zeit Jan Hus‘ bis in die Gegenwart. Es 
werden Leben und Werk des Reformators dargestellt – 
sein Wirken in Prag, sein Exil auf dem Land, die Reise 
nach Konstanz, der Prozess auf dem Konstanzer Konzil 
– sowie Entwicklungslinien nach dem gewaltsamen Tod 
von Jan Hus aufgezeigt: die hussitische Revolution, die 
Kreuzzüge gegen die Hussiten, das Verhältnis von Luther 
zu Hus, die Vereinnahmungen von Hus, schließlich die 
Erinnerungskultur. Ansprechend gestaltet bietet das 
Buch einen guten, leicht lesbaren Überblick und zugleich 
interessantes Detailwissen.

Jan Hus
Auf den Spuren  

des böhmischen Reformators

Walter Rügert
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um 1380  ➣  Geboren in Prag, 
wahrscheinlich in der Prager 
Neustadt.

Ab 1395  ➣  Studium an Karls- 
Universität in Prag.

14. 09. 1398  ➣  Baccalaureus 
der Freien Künste/zweitbestes 
Examen.

1399  ➣  Für zwei Jahre von der 
Vorlesungspflicht befreit.

Sommer 1399  ➣  Wahrscheinlich 
in Oxford. H. kopiert und studiert 
Schriften von John Wyclif.

März 1401  ➣  H. wieder in Prag.

1403  ➣  Möglicherweise Reise 
nach Jerusalem.

1404  ➣  Aufenthalt an der Univer-
sität Sorbonne in Paris.

Mai 1404  ➣  Ablegung der Lizen-
ziatsprüfung in Paris.

Januar 1405  ➣  Bestellung zum 
Magister regens an der Pariser 
Universität.

1406  ➣  Flucht von Paris nach 
Köln, weil der Universitätskanz-
ler Jean Gerson H. zum Widerruf 
einiger Thesen auffordert.

April 1406  ➣  Bestellung zum Ma-
gister an der Kölner Universität. 
Nach Unstimmigkeiten verlässt 
H. heimlich die Stadt und ver-
weilt kurz an der Heidelberger 
Universität.

Anfang 1407  ➣  Magister in Prag.

1409  ➣  H. ist wesentlich am 
Zustandekommen des Kutten-
berger Dekrets beteiligt.

20. 03. 1410  ➣  Rede vor König 
Sigismund über den Zustand  
der Kirche. 

Frühjahr 1410  ➣  H. protestiert  
in Prag gegen die Verbrennung 
von Büchern des John Wyclif.

29. 08. 1410  ➣  H. verteidigt in 
Wien die Prager Universität und 
sich selbst gegen den Vorwurf 
der Häresie.

02. 09. 1410  ➣  H. wird verhört 
und drei Tage später, am 5. Sep-
tember, verlangt man seine Ver-
haftung, die aber nicht erfolgt.

10. 09. 1410  ➣  H. flieht aus Wien.

22. 10. 1410  ➣  H. wird des Mein-
eides für schuldig erklärt und 
exkommuniziert.

12. 06. 1412  ➣  H. protestiert mit 
Jan Hus gegen den Ablasshan-
del; er organisiert Protestzüge 
von Prager Studenten.

März 1413  ➣  Aufenthalt in Polen, 
Litauen und Russland.

04. 04. 1415  ➣  H. in Konstanz, 
um Jan Hus zu helfen: Er lässt 
Protesterklärungen gegen die 
Verhaftung von Hus anschlagen 
und verbreiten.

09. 04. 1415  ➣  H. bricht von 
Überlingen in Richtung Böhmen 
auf.

24. 04. 1415  ➣  Festnahme von H. 
im oberpfälzischen Sulzbach.

23. 05. 1415  ➣  H. trifft in Ketten 
gelegt in Konstanz ein.

06. 07. 1415  ➣  Verurteilung und 
Verbrennung von Jan Hus.

08. 09. 1415  ➣  H. wird in Kons-
tanz in der Kirche St. Paul 
verhört.

23. 09. 1415  ➣  Verhör von H. im 
Konstanzer Münster. Abkehr  
von Jan Hus und John Wyclif.

23. und 26. 05. 1416  ➣  Kehrt-
wende: H. bekennt sich wieder 
zu Jan Hus und John Wyclif.

30. 05. 1416  ➣  Verurteilung und 
Verbrennung von H.

Hieronymus von Prag – Stationen seines Lebens   

Können Menschen wissen, was religiös wahr ist?
Jahrhundertelang stand er im Schatten von Jan Hus:  
Hieronymus von Prag. Er ist der Philosoph unter den 
Theologen, er wagte es, die Menschen dazu anzustiften, 
selber zu denken, und ihnen etwa das Mysterium der 
Trinität begreifbar zu machen. Mit seinen brillanten  
Analysen und seiner scharfsinnigen Kritik an der kirch­
lichen Praxis der Zeit machte sich Hieronymus mehr  
als unbeliebt, was ihm 1416 – wie seinem Weggefähr­
ten Hus vor ihm – Verurteilung und Verbrennung auf 
dem Konstanzer Konzil einbrachte. Präzise wie sensi­
bel zeichnet der reich bebilderte Band die Lebens­ und 
Wirkspuren des unbequemen Hieronymus nach, der als 
„Globetrotter“ Europa bereiste. Eindrücklich wird das 
Ungleichgewicht der Erinnerungskultur für Hus und  
Hieronymus ergründet, bevor letztlich die Aktualität 
gerade auch von Hieronymus gewürdigt wird.

Hieronymus 
von Prag

Der Philosoph im Schatten von Jan Hus
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um 1368  ➣  Geboren als Oddo Colon-
na in Genazzano/Latium.

1405  ➣  Oddo Colonna wird Kardinal-
diakon.

Mai 1410  ➣  Oddo Colonna wird von 
Papst Johannes XXIII. mit dem Fall 
Hus beauftragt.

Februar 1411  ➣  Oddo Colonna 
exkommuniziert Jan Hus.

28. Oktober 1414  ➣  Oddo Colonna  
kommt mit Johannes XXIII. in 
Konstanz an.

05. November 1414  ➣  Beginn des 
Konstanzer Konzils.

06. April 1415  ➣  Verabschiedung 
des Dekrets „Haec sancta“, in dem 
die Oberhoheit des Konzils über 
den Papst festgeschrieben wird.

29. Mai 1415  ➣  Absetzung von 
Johannes XXIII.

04. Juli 1415  ➣  Abdankung von 
Gregor XII.; am 19. Juli legt er  
seine päpstlichen Gewänder ab.

06. Juli 1415  ➣  Verurteilung und 
Verbrennung von Jan Hus.

30. Mai 1416  ➣  Hieronymus von 
Prag wird verurteilt und verbrannt.

26. Juli 1417  ➣  Benedikt XIII. wird 
abgesetzt.

09. Oktober 1417  ➣  Das Dekret 
„Frequens“ wird verabschiedet.

08. November 1417  ➣  Das Kon- 
klave im Konstanzer Kaufhaus  
am See beginnt.

11. November 1417  ➣  Oddo Colon- 
na wird zu Papst Martin V. gewählt.

12. November 1417  ➣  Martin V.  
wird zum Diakon geweiht.

13. November 1417  ➣  Martin V.  
wird zum Priester geweiht.

14. November 1417  ➣  Martin V.  
wird zum Bischof geweiht.

21. November 1417  ➣  Salbung  
und Krönung Martins V.

24. Januar 1418  ➣  Martin V. be- 
stätigt Sigismund als römisch- 
deutschen König.

22. Februar 1418  ➣  Martin V. be- 
stätigt Verurteilungen der Lehren 
von John Wyclif, Jan Hus und  
Hieronymus von Prag.

06. März 1418  ➣  Martin V. verleiht 
König Sigismund die goldene Rose.

19. April 1418  ➣  Das nächste  
Konzil wird für Pavia beschlossen.

22. April 1418  ➣  Beendigung des 
Konstanzer Konzils.

16. Mai 1418  ➣  Martin V. verlässt 
Konstanz.

Ende 1418  ➣  Martin V. residiert in 
Mantua.

Februar 1419 bis September 1420   
➣  Martin V. ist in Florenz.

1420  ➣  Jan Žižka organisiert die 
Hussiten militärisch; Erster Kreuz-
zug gegen die Hussiten scheitert 
vor Prag.

28. September 1420  ➣  Feierlicher 
Einzug von Martin V. in Rom.

1421  ➣  Zweiter Kreuzzug endet mit 
Niederlage der Kreuzfahrer.

1422  ➣  Dritter Kreuzzug; Sieg der 
Hussiten bei Deutsch-Brod; weitere 
siegreiche Kämpfe.

23. April 1423  ➣  Konzil wird in Pavia 
eröffnet.

23. Mai 1423  ➣  Der Gegenpapst 
Benedikt XIII. stirbt in Peñíscola.

22. Juni 1423  ➣  Das Konzil wird  
von Pavia nach Siena verlegt.

21. Juli 1423  ➣  Das Konzil wird in 
Siena wiedereröffnet.

19. Februar 1424  ➣  Martin V. löst 
das Konzil von Siena auf.

11. Oktober 1424  ➣  Žižka stirbt; 
Prokop der Kahle wird neuer mili- 
tärischer Führer der Hussiten.

1427  ➣  Vierter Kreuzzug wird an  
der Grenze nahe Tachov (Tachau) 
von den Hussiten zerschlagen.

1428  ➣  Hussiten fallen in Sachsen 
ein.

1430  ➣  Hussiten vor Nürnberg.

20. Februar 1431  ➣  Martin V. stirbt.

23. Juli 1431  ➣  Das Konzil zu Basel 
wird eröffnet.

1431  ➣  Fünfter Kreuzzug: Kreuz- 
fahrer werden im Winter in die 
Flucht geschlagen.

31. Mai 1433  ➣  Sigismund wird 
in Rom von Papst Eugen IV. zum 
Kaiser gekrönt.

Martin V., Papst der Einheit und der Glaubenskriege   

Martin V.
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 Martin V.
Papst der Einheit und  

der Glaubenskriege

Mit einer
Einführung

von Hans 
Küng

Papst der Einheit und der Glaubenskriege

ISBN 978-3-87800-105-8

9 783878 001058
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Der 11. November 1417 ist in die Kirchengeschichte eingegan­
gen: Auf deutschem Boden wurde im Rahmen des Konstanzer 
Konzils ein Papst gewählt – ein Unikum bis heute. Die Wahl 
des einzigartig zusammengesetzten Konklaves fiel auf den 
Kardinal und Juristen Oddo Colonna, der sich Martin V.  
nannte und als erster Papst der Renaissance gilt. Das Schisma, 
das die Christenheit in drei Parteien gespalten hatte, war  
beendet, groß war die Hoffnung auf einen Neuanfang der  
Kirche. Wer war dieser Oddo Colonna? Warum wurde gerade  
er zum Papst gewählt? War er ein Papst der Reformen? Oder 
ging es ihm vor allem um das Wiedererstarken des Kirchen­
staates? Wie sehr wurde er durch die Hussitenkriege ge­
bunden? Anschaulich wie eindrücklich zeichnet das reich 
bebilderte Buch die Lebens­ und Wirkspuren Martins V. nach. 
Es erörtert die mühsamen Schritte im Ringen um Reformen, 
liefert einen Abriss der wichtigsten kirchengeschichtlichen 
Ereignisse des 15. Jahrhunderts und ergründet eingehend, wie 
statt Reform die Reformation Wirklichkeit werden konnte.
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Ein historischer Stadtrundgang

um 1370  ➣  Geburt von Jan Hus  
in Husinec

um 1390  ➣  Jan Hus beginnt ein  
Studium der Freien Künste an 
der Universität in Prag.

1400/01  ➣  Priesterweihe von 
Jan Hus

1402  ➣  Jan Hus ist Prediger an 
der Bethlehemskapelle.

1404  ➣  Jan Hus wird zum Bak­
kalar der Theologie promoviert.

1409  ➣  Kuttenberger Dekret

1409/10  ➣  Jan Hus ist Rektor  
der Universität in Prag.

1410  ➣  Kirchenbann gegen  
Jan Hus

1412  ➣  Jan Hus kritisiert den 
päpstlichen Ablasshandel.

1412  ➣  Verschärfter Kirchen­
bann gegen Jan Hus

1412  ➣  Beginn des Exils auf  
dem Land

1414  ➣  Im Oktober reist Jan Hus 
zum Konzil nach Konstanz.

1414  ➣  Im November wird Jan 
Hus eingekerkert.

1415  ➣  Im Juni Audienzen vor 
dem Konzil

1415  ➣  Am 6. Juli wird Jan Hus 
auf dem Scheiterhaufen ver­
brannt.

1416  ➣  Am 30. Mai wird Hierony­
mus von Prag auf dem Scheiter­
haufen verbrannt.

Chronik zu Jan Hus

1419  ➣  Erster Prager Fenster­
sturz am 30. Juli

1420  ➣  Am 1. März Kreuzzugs­
bulle von Papst Martin V. 

1420  ➣  Verkündigung der Prager 
vier Artikel am 20. April

1420–1431  ➣  Fünf Kreuzzüge 
gegen die Hussiten

1433  ➣  Einigung über die  
Prager Kompaktaten am  
30. November

1434  ➣  Am 30. Mai werden  
die Táboriten in der Schlacht  
bei Lipany geschlagen.

1457  ➣  Gründung der Gemein­
schaft der Böhmischen Brüder

1620  ➣  Niederlage der pro­
testantischen Stände bei der 
Schlacht am Weißen Berg; 
Rekatholisierung

1862  ➣  Errichtung des Hussen­
steins in Konstanz als Gedenk­
stätte

1915  ➣  Einweihung des Jan­ 
Hus­Denkmals von Ladislav 
Šaloun auf dem Altstädter Ring 
in Prag

1918  ➣  Gründung der Evangeli­
schen Kirche der Böhmischen 
Brüder

1920  ➣  Gründung der Tsche ­ 
cho slowakischen Kirche (seit 
1971 Tschechoslowakische 
Hussitische Kirche)

ISBN 978-3-87800-065-5

Jan Hus, böhmischer Theologe und Reformator, war  
nach Konstanz gereist, um auf dem Konzil seine Lehre  
zu diskutieren und zu verteidigen. Am 6. Juli 1415 wurde 
Hus im Konstanzer Münster verurteilt und noch am  
selben Tag verbrannt. 

Anschaulich und verständlich spannt der Band einen 
Bogen von der Zeit Jan Hus‘ bis in die Gegenwart. Es 
werden Leben und Werk des Reformators dargestellt – 
sein Wirken in Prag, sein Exil auf dem Land, die Reise 
nach Konstanz, der Prozess auf dem Konstanzer Konzil 
– sowie Entwicklungslinien nach dem gewaltsamen Tod 
von Jan Hus aufgezeigt: die hussitische Revolution, die 
Kreuzzüge gegen die Hussiten, das Verhältnis von Luther 
zu Hus, die Vereinnahmungen von Hus, schließlich die 
Erinnerungskultur. Ansprechend gestaltet bietet das 
Buch einen guten, leicht lesbaren Überblick und zugleich 
interessantes Detailwissen.

Jan Hus
Auf den Spuren  

des böhmischen Reformators

Walter Rügert
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um 1380  ➣  Geboren in Prag, 
wahrscheinlich in der Prager 
Neustadt.

Ab 1395  ➣  Studium an Karls- 
Universität in Prag.

14. 09. 1398  ➣  Baccalaureus 
der Freien Künste/zweitbestes 
Examen.

1399  ➣  Für zwei Jahre von der 
Vorlesungspflicht befreit.

Sommer 1399  ➣  Wahrscheinlich 
in Oxford. H. kopiert und studiert 
Schriften von John Wyclif.

März 1401  ➣  H. wieder in Prag.

1403  ➣  Möglicherweise Reise 
nach Jerusalem.

1404  ➣  Aufenthalt an der Univer-
sität Sorbonne in Paris.

Mai 1404  ➣  Ablegung der Lizen-
ziatsprüfung in Paris.

Januar 1405  ➣  Bestellung zum 
Magister regens an der Pariser 
Universität.

1406  ➣  Flucht von Paris nach 
Köln, weil der Universitätskanz-
ler Jean Gerson H. zum Widerruf 
einiger Thesen auffordert.

April 1406  ➣  Bestellung zum Ma-
gister an der Kölner Universität. 
Nach Unstimmigkeiten verlässt 
H. heimlich die Stadt und ver-
weilt kurz an der Heidelberger 
Universität.

Anfang 1407  ➣  Magister in Prag.

1409  ➣  H. ist wesentlich am 
Zustandekommen des Kutten-
berger Dekrets beteiligt.

20. 03. 1410  ➣  Rede vor König 
Sigismund über den Zustand  
der Kirche. 

Frühjahr 1410  ➣  H. protestiert  
in Prag gegen die Verbrennung 
von Büchern des John Wyclif.

29. 08. 1410  ➣  H. verteidigt in 
Wien die Prager Universität und 
sich selbst gegen den Vorwurf 
der Häresie.

02. 09. 1410  ➣  H. wird verhört 
und drei Tage später, am 5. Sep-
tember, verlangt man seine Ver-
haftung, die aber nicht erfolgt.

10. 09. 1410  ➣  H. flieht aus Wien.

22. 10. 1410  ➣  H. wird des Mein-
eides für schuldig erklärt und 
exkommuniziert.

12. 06. 1412  ➣  H. protestiert mit 
Jan Hus gegen den Ablasshan-
del; er organisiert Protestzüge 
von Prager Studenten.

März 1413  ➣  Aufenthalt in Polen, 
Litauen und Russland.

04. 04. 1415  ➣  H. in Konstanz, 
um Jan Hus zu helfen: Er lässt 
Protesterklärungen gegen die 
Verhaftung von Hus anschlagen 
und verbreiten.

09. 04. 1415  ➣  H. bricht von 
Überlingen in Richtung Böhmen 
auf.

24. 04. 1415  ➣  Festnahme von H. 
im oberpfälzischen Sulzbach.

23. 05. 1415  ➣  H. trifft in Ketten 
gelegt in Konstanz ein.

06. 07. 1415  ➣  Verurteilung und 
Verbrennung von Jan Hus.

08. 09. 1415  ➣  H. wird in Kons-
tanz in der Kirche St. Paul 
verhört.

23. 09. 1415  ➣  Verhör von H. im 
Konstanzer Münster. Abkehr  
von Jan Hus und John Wyclif.

23. und 26. 05. 1416  ➣  Kehrt-
wende: H. bekennt sich wieder 
zu Jan Hus und John Wyclif.

30. 05. 1416  ➣  Verurteilung und 
Verbrennung von H.

Hieronymus von Prag – Stationen seines Lebens   

Können Menschen wissen, was religiös wahr ist?
Jahrhundertelang stand er im Schatten von Jan Hus:  
Hieronymus von Prag. Er ist der Philosoph unter den 
Theologen, er wagte es, die Menschen dazu anzustiften, 
selber zu denken, und ihnen etwa das Mysterium der 
Trinität begreifbar zu machen. Mit seinen brillanten  
Analysen und seiner scharfsinnigen Kritik an der kirch­
lichen Praxis der Zeit machte sich Hieronymus mehr  
als unbeliebt, was ihm 1416 – wie seinem Weggefähr­
ten Hus vor ihm – Verurteilung und Verbrennung auf 
dem Konstanzer Konzil einbrachte. Präzise wie sensi­
bel zeichnet der reich bebilderte Band die Lebens­ und 
Wirkspuren des unbequemen Hieronymus nach, der als 
„Globetrotter“ Europa bereiste. Eindrücklich wird das 
Ungleichgewicht der Erinnerungskultur für Hus und  
Hieronymus ergründet, bevor letztlich die Aktualität 
gerade auch von Hieronymus gewürdigt wird.

Hieronymus 
von Prag

Der Philosoph im Schatten von Jan Hus
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um 1368  ➣  Geboren als Oddo Colon-
na in Genazzano/Latium.

1405  ➣  Oddo Colonna wird Kardinal-
diakon.

Mai 1410  ➣  Oddo Colonna wird von 
Papst Johannes XXIII. mit dem Fall 
Hus beauftragt.

Februar 1411  ➣  Oddo Colonna 
exkommuniziert Jan Hus.

28. Oktober 1414  ➣  Oddo Colonna  
kommt mit Johannes XXIII. in 
Konstanz an.

05. November 1414  ➣  Beginn des 
Konstanzer Konzils.

06. April 1415  ➣  Verabschiedung 
des Dekrets „Haec sancta“, in dem 
die Oberhoheit des Konzils über 
den Papst festgeschrieben wird.

29. Mai 1415  ➣  Absetzung von 
Johannes XXIII.

04. Juli 1415  ➣  Abdankung von 
Gregor XII.; am 19. Juli legt er  
seine päpstlichen Gewänder ab.

06. Juli 1415  ➣  Verurteilung und 
Verbrennung von Jan Hus.

30. Mai 1416  ➣  Hieronymus von 
Prag wird verurteilt und verbrannt.

26. Juli 1417  ➣  Benedikt XIII. wird 
abgesetzt.

09. Oktober 1417  ➣  Das Dekret 
„Frequens“ wird verabschiedet.

08. November 1417  ➣  Das Kon- 
klave im Konstanzer Kaufhaus  
am See beginnt.

11. November 1417  ➣  Oddo Colon- 
na wird zu Papst Martin V. gewählt.

12. November 1417  ➣  Martin V.  
wird zum Diakon geweiht.

13. November 1417  ➣  Martin V.  
wird zum Priester geweiht.

14. November 1417  ➣  Martin V.  
wird zum Bischof geweiht.

21. November 1417  ➣  Salbung  
und Krönung Martins V.

24. Januar 1418  ➣  Martin V. be- 
stätigt Sigismund als römisch- 
deutschen König.

22. Februar 1418  ➣  Martin V. be- 
stätigt Verurteilungen der Lehren 
von John Wyclif, Jan Hus und  
Hieronymus von Prag.

06. März 1418  ➣  Martin V. verleiht 
König Sigismund die goldene Rose.

19. April 1418  ➣  Das nächste  
Konzil wird für Pavia beschlossen.

22. April 1418  ➣  Beendigung des 
Konstanzer Konzils.

16. Mai 1418  ➣  Martin V. verlässt 
Konstanz.

Ende 1418  ➣  Martin V. residiert in 
Mantua.

Februar 1419 bis September 1420   
➣  Martin V. ist in Florenz.

1420  ➣  Jan Žižka organisiert die 
Hussiten militärisch; Erster Kreuz-
zug gegen die Hussiten scheitert 
vor Prag.

28. September 1420  ➣  Feierlicher 
Einzug von Martin V. in Rom.

1421  ➣  Zweiter Kreuzzug endet mit 
Niederlage der Kreuzfahrer.

1422  ➣  Dritter Kreuzzug; Sieg der 
Hussiten bei Deutsch-Brod; weitere 
siegreiche Kämpfe.

23. April 1423  ➣  Konzil wird in Pavia 
eröffnet.

23. Mai 1423  ➣  Der Gegenpapst 
Benedikt XIII. stirbt in Peñíscola.

22. Juni 1423  ➣  Das Konzil wird  
von Pavia nach Siena verlegt.

21. Juli 1423  ➣  Das Konzil wird in 
Siena wiedereröffnet.

19. Februar 1424  ➣  Martin V. löst 
das Konzil von Siena auf.

11. Oktober 1424  ➣  Žižka stirbt; 
Prokop der Kahle wird neuer mili- 
tärischer Führer der Hussiten.

1427  ➣  Vierter Kreuzzug wird an  
der Grenze nahe Tachov (Tachau) 
von den Hussiten zerschlagen.

1428  ➣  Hussiten fallen in Sachsen 
ein.

1430  ➣  Hussiten vor Nürnberg.

20. Februar 1431  ➣  Martin V. stirbt.

23. Juli 1431  ➣  Das Konzil zu Basel 
wird eröffnet.

1431  ➣  Fünfter Kreuzzug: Kreuz- 
fahrer werden im Winter in die 
Flucht geschlagen.

31. Mai 1433  ➣  Sigismund wird 
in Rom von Papst Eugen IV. zum 
Kaiser gekrönt.

Martin V., Papst der Einheit und der Glaubenskriege   

Martin V.
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Jürgen Hoeren

 Martin V.
Papst der Einheit und  

der Glaubenskriege

Mit einer
Einführung

von Hans 
Küng

Papst der Einheit und der Glaubenskriege

ISBN 978-3-87800-105-8

9 783878 001058

ISBN 978-3-87800-105-8

Der 11. November 1417 ist in die Kirchengeschichte eingegan­
gen: Auf deutschem Boden wurde im Rahmen des Konstanzer 
Konzils ein Papst gewählt – ein Unikum bis heute. Die Wahl 
des einzigartig zusammengesetzten Konklaves fiel auf den 
Kardinal und Juristen Oddo Colonna, der sich Martin V.  
nannte und als erster Papst der Renaissance gilt. Das Schisma, 
das die Christenheit in drei Parteien gespalten hatte, war  
beendet, groß war die Hoffnung auf einen Neuanfang der  
Kirche. Wer war dieser Oddo Colonna? Warum wurde gerade  
er zum Papst gewählt? War er ein Papst der Reformen? Oder 
ging es ihm vor allem um das Wiedererstarken des Kirchen­
staates? Wie sehr wurde er durch die Hussitenkriege ge­
bunden? Anschaulich wie eindrücklich zeichnet das reich 
bebilderte Buch die Lebens­ und Wirkspuren Martins V. nach. 
Es erörtert die mühsamen Schritte im Ringen um Reformen, 
liefert einen Abriss der wichtigsten kirchengeschichtlichen 
Ereignisse des 15. Jahrhunderts und ergründet eingehend, wie 
statt Reform die Reformation Wirklichkeit werden konnte.

Walter Rügert 
Konstanz zur Zeit des Konzils
Ein historischer Stadtrundgang 

2014
12,5 x 21,0 cm, 96 Seiten
Mit zahlreichen Abbildungen
Klappenbroschur
€ 14,-

ISBN 978-3-87800-047-1

Walter Rügert 
Jan Hus
Auf den Spuren des böhmischen 
Reformators 

2015
12,5 x 21,0 cm, 112 Seiten
Mit zahlreichen Abbildungen
Klappenbroschur
€ 16,-

ISBN 978-3-87800-065-5

Jürgen Hoeren 
Martin V.
Papst der Einheit und der 
Glaubenskriege 

Mit einer Einführung von  
Hans Küng

Mit einem Beitrag von  
Winfried Humpert

2017
12,5 x 21,0 cm, 112 Seiten
Mit zahlreichen Abbildungen
Klappenbroschur
€ 16,-

ISBN 978-3-87800-105-8

Jürgen Hoeren 
Winfried Humpert
Hieronymus von Prag
Der Philosoph im Schatten  
von Jan Hus 

Mit einer Einführung von  
Eugen Drewermann

2016
12,5 x 21,0 cm, 112 Seiten
Mit zahlreichen Abbildungen
Klappenbroschur
€ 16,-
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Martin Luther und Jan Hus erteilen der kurfürstlichen Familie von 
Sachsen das Abendmahl in beiderlei Gestalt.
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Walter Rügert

John Wyclif, 
Jan Hus, 

Martin Luther 
Wegbereiter der Reformation

Zeittafel zu den Wegbereitern der Reformation

John Wyclif 
um 1330  ➣  Geburt von John Wyclif 

in Wycliffe-on-Tees.

vor 1351  ➣  Ankunft Wyclifs in Oxford.

1360  ➣  Wyclif wird Master im Balliol 
College; Lehrtätigkeit.

1372  ➣  Abschluss des Theologie- 
Studiums mit dem Doktortitel.

1372  ➣  Beginn der Zusammen- 
arbeit mit John of Gaunt.

1374  ➣  Wyclif erhält die Kronpfarrei 
Lutterworth als Pfründe.

1377  ➣  Bullen des Papstes; Ver-
dammung von Artikeln Wyclifs als 
Irrtümer.

1379  ➣  Wyclif schreibt sein Werk 
„De Eucharistia“.

1380  ➣  Kommission an der Univer
sität Oxford verurteilt Wyclifs Werk.

1381  ➣  Umzug Wyclifs von Oxford 
nach Lutterworth.

1382 (oder schon ab 1376)  ➣   
Wyclif entsendet Wanderprediger, 
die Lollarden.

31. Dezember 1384  ➣  Tod John 
Wyclifs.

1414  ➣  Aufstand der Lollarden wird 
niedergeschlagen.

1428  ➣  Posthume Verurteilung von 
Wyclif als Ketzer.

Jan Hus 
um 1370 oder 1371  ➣  Geburt von 

Jan Hus in Hussinetz.

um 1390  ➣  Beginn des Studiums  
an der Universität in Prag.

1400/01  ➣  Priesterweihe von Jan 
Hus.

1402  ➣  Hus ist Prediger an der 
Prager Bethlehemskapelle.

1404  ➣  Hus wird zum Bakkalar der 
Theologie promoviert.

1409  ➣  Kuttenberger Dekret: Erfolg 
der Reformbewegung.

1409/10  ➣  Hus ist Rektor der  
Prager Universität.

1412  ➣  Verschärfter Kirchenbann 
gegen Jan Hus.

1412  ➣  Kritik von Jan Hus am  
päpstlichen Ablasshandel.

1413  ➣  Beginn des Exils auf dem 
Land.

Oktober 1414  ➣  Hus reist zum  
Konzil nach Konstanz.

6. Juli 1415  ➣  Jan Hus wird in 
Konstanz auf dem Scheiterhaufen 
verbrannt.

30. Juli 1419  ➣  Erster Prager  
Fenstersturz.

1420–1431  ➣  Fünf Kreuzzüge 
gegen die Hussiten.

30. Mai 1434  ➣  Niederlage der Tabo- 
riten in der Schlacht bei Lipany.

Martin Luther
10. November 1483  ➣  Geburt von 

Martin Luther in Eisleben.

1501  ➣  Beginn des Jura-Studiums 
an der Universität Erfurt.

1505  ➣  Luther wird Magister Artium.

1505  ➣  Gelöbnis Luthers, Mönch  
zu werden.

1507  ➣  Beginn des Theologie-Stu
diums in Erfurt.

1512  ➣  Doktor der Theologie und 
Bibelprofessur an der Universität 
Wittenberg.

1517  ➣  Luther schlägt in Wittenberg 
seine 95 Thesen an.

1520/21  ➣  Der Papst verhängt den 
Bannfluch über Luther.

1521  ➣  Luther tritt auf dem Reichs-
tag zu Worms auf; Flucht auf die 
Wartburg.

1522  ➣  Rückkehr Luthers nach 
Wittenberg.

1525  ➣  Luther wendet sich gegen 
die aufständischen Bauern.

1525  ➣  Heirat Luthers mit Katha-
rina von Bora.

1534  ➣  Luthers deutsche 
Übersetzung der gesamten Bibel 
erscheint.

18. Februar 1546  ➣  Martin Luther 
stirbt in Eisleben.

1546/47  ➣  Ausbruch des Schmal
kaldischen Krieges.

John Wyclif, Jan Hus, 
Martin Luther
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Wegbereiter der Reformation
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Mit der Veröffentlichung seiner Thesen formulierte Martin 
Luther eine Kritik an Kirche und Papst, die schon bald  
eine Debatte entfachte, die schließlich in die Abspaltung  
der evangelisch-lutherischen Kirche von der römisch- 
katholischen mündete. Bereits vor dem empörten Augus-
tinermönch und wortgewaltigen Kirchenerneuerer Luther 
aber gab es mit John Wyclif in England und Jan Hus in 
Böhmen Theologen, die an den Grundfesten der bestehen-
den Kirche rüttelten und weitreichende Reformen forder-
ten. Hier wie dort blieb es nicht bei der Erörterung theolo-
gischer Fragen, es bildeten sich auch sozial-revolutionäre 
Bewegungen heraus. 
Anschaulich zeichnet das Buch die Hauptstränge des Den-
kens der drei Reformatoren nach. Es erörtert ihre zentralen 
Thesen samt Wirkung, liefert einen Abriss ihrer Biografien 
und gibt Einblicke in die Kirchengeschichte der Zeit. Bibelübersetzung:  

„Biblia / das ist / die gantze Heilige Schrifft Deudsch.  
Mart. Luth. Wittemberg.”, 1534.  –  
Titelseite der ersten Vollbibel mit einem kolorierten Holzschnitt  
des Monogrammisten MS (Cranach-Werkstatt).
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